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chendorff, Dre Zäuberei im Herbste)

ie Herbstsonne stjeg tiebtich wärmend
über dle färbigen Nebet, welche die
Täter um mejn Schtoß bedeckten. {Ei

Der Attweibersommer zeigte sich wähfend
der diesjährigen Wangener Gespräche mir
seinen,,Sommerfäden" und,,herbstLichen
Gespinnsten" beim spätsomrnertichen Son-
nenschein von seiner schönsten Seite ,,ats
wollle der Sommer noch einmat wiederkeh-
ren". Die Voßitzefde des Wangener Kreises

Der Gesellschaft für Literatur und Kunst
- Der Osten e. V Monika Taubitz eröffnete
jn Wangen jm Atlgäu die 61. Wangener ce-
spräche, dje alljährtich der Wangener Kreis
in Verbjndung rnit der Stiftung Kutturwerk
schtesien und der Stadt Wangen im Attgäu

Dje Iagung begann mit derAussteLtung neu

Feuerw erk s chles'is cher L,it era,tur
61. Wangener Gespräche fanden großen Anklang

Ehrenvofsitzende Monika Taubitz (links) "rlit der neuen vorsitzenden des Wangener Kreises
Stefanie Kenper bei der Ausstellung s.hLesischer Druckgrophik (Leihsaben Hetmut Scheun.



er Werke des Zeichneß und Glaskünstteß
Diether F. Domes (Langenargen). Die Aus
stettung war während der Tagung vom 29.

Septembef biszurn 2. Oktoberim Giebelsaal
der Badstubezu sehen. Des Weiteren wurde
in def Bücherei im Kornhaus eineAusstettung
schlesjschef Druckgraphik aus der ersten
Hätfte des 20. Jahrhunderts erdffnet. Die
Leihgäben stammen aus der Sammtung von
HeLm!t scheunchen (Esslingen). Die musika-
lische Umrahmung derTagung gab die Stadt-
kapette der Stadt wangen unter der Leitung
von Atfred Groß.
Dje Vortragsreihe eröffnete Günter Geßt
mann (Jena) mit Beiträgen zrm Werk des
Hanns cibutka (1920-2004), derzLr den meist-
getesenen SchriftsteLLern der DDR gehörl.
Zum 90. Geburtstag cibutkas erschien ver_
gängenes Jahr im Notschriften_VerLag eine
Anthologie nrehrerer Autoren zu seinem
Werk unter denr Titel ,,lch häbe nichts ats

ln memoriam Hanns Cibulka
,,Dje Darstetlr.rng von Vor und Nachkriegszeit
in der Erinner!ngstiteraturschLesischer Ade
tiger" war das Thema des Vorlrags von Dr.

Utrich Schmitewski (Würzburg). Dr. Grzegorz
Supady, Universität Otsztyn (ALlensrein) refe-
rierre über seine Begegnung mjt Schtesien.
Dr. Chfjstian Greiff (Djeßen am Ammersee)
sretlte das tr\anuskript ,, Landmenschen" von
OswaLd /v\enzel vor. Oswatd Ä'\enzet wurde
1897 in watGrsdorf (Kreis Löwenberg) ge-

boren. Ab dem elften Lebensjahr musste
Menzet hälbtags bei einem BaLrern arbeilen.
Ats 15 jähriger wurde er an ejnen anderen
Bauer vermietel er begann ats Kuhjunge
und stieg später zum Ochsenjungen und
schLießtich zum Knecht auf. Nach dem 1.

WeLlkrieg arbeitete er als Sträßenwärter af
der Reichsstraße 152 zwischen Löwenberg
und l-lirschberg. Uber sein Leben und seine
Ertebnisse f ültte Menzet handschrifttich zahl
reiche Hefte aus, die buchförmig gebunden
wurden. Das Schjcksat des,,Landnrenschen"
wurde bereils jm Vorjahrvon Dr Greiff vor
gesteltl Lrnd ein unerwarlet großes lnteresse
der Taqungsteilnehnrer hervorgef uien.

Vietfättige,,Lyrische
lmpressionen"
m Vortrag ,,Gebirgstandschaften ats Stim_

rnungsräurne" von Prof. Dr. Pawet Zimniak
(Univeßitäl GrÜnberq/Zietona Göra) ständen

Jör! Bernig wAhrend seiner Lesurg aus ,,Der Goblonzer GLasknapf Essays aus hlitteleuropa"
(Thelen 2411).

Werke von Monika Taubitz im Mittelpunkt.
L.Jber Dagnrar Nicks biblisch-närrativen
GeschLechtsinszenjerungen referierte Dr.

Arletta Szmorhun (Universität Grünberg/
zi€tonä Cöra) in ihrem vorträg,,Litith - eine

Stefanie Kemper lMaierhöfen) trug aus dem
neu erschienenen Band ,,Orte. Lyrjsche lm
pressionen aus alten Himmelsrichtungen"
einige ihrer Gedichte vor ,,Eichendorff und
die cegenwart der Romantlk" stand irn Mil-
tetpunkt der Lesuig von Johann J. Claßen
(Arnsberg). Der Vorsitzende der Christlne
Koch-Gesettschaft gab dabeiauch eine Kost
probe eigener Gedichte aus dem zuletzt
erschienenen Band ,,Die Glocken vineias".
Die Journalistin und Buchautorin Maria Fris6

{Bad Homburg) tas aus ihrem Werk,,Die Rej-
se nach Woskowice". i{onika Taubitz (Meeß'
burg) steLLte ihr neues Werk ,,Winterälbum"
vor. Die Autorin schitdert ihr Wiedersehen
mit Schtesien auf ihrer ersten Relse in die
Heimät nach derVertreiburg. Befnd Spring
(Merseburg) tas aus seinen Krimis ,,Fotgen
einer Landpartie" und ,,Die veEchwundene
Gräfin".

Stefanie Kemper neue Vorsitzende
Nach 15 Jahren Voßitz verzichtete Moni_
ka Taubitz bei der Milgüederversammlung

auf ihre Mederwaht. auch Anne Wachler
(Meersbufg) erklärte, dass sie alsVo6tands-
mitgLied njcht rnehr kändidieren wolte. Anne
Wachter, die jrn Vorstand des wangenef
Krelses ebenfatLs 15 Jahre tätig war, vefab
schiedete sich nit dem Gedicht ,,Stufen" von
Herrnann Hesse.
Bei den Wahten zrm neuen Voßtand wurde
Stefanie Kemper zur neuen Vorsitzenden
des Wangener Kreises gewäh(t. Hermann
Spang (Wängen) wurde in seiner FLrnktion
ats Geschäftsführer bestätigt. In den Vor'
stand rückte Johännes Rasjm (Wert) aut
Monika Taubitz wurde zuf Ehrenvoßitzenden
gewählt. Atte Entscheidungen fielen einstim
mrg.
St€fanie Kemper wr.rrde 1944 jn Hlrschberg
geboren. Sie hat bereits rnehrere Veröffent'
tichungen in Lydk und Prosa und ist Mitglied
im Verband deltscher SchdftstetLer.
Für das Jahr 2012 wurden die Wangener
Cespräche vor. 27 bis zum 30. Septenrber
festgetegt. lm Anschtuss an die Tagung isl
eine Exkursion ins Tessin geplaft.
Der Höhepunkt der Tagung waf die Verter-
hung des Eichendorff'Literalupreises, der in
diesem Jahr an den Schriftstelter Jörg Ber-

nig geht. Die Laudalio hielt die Eichendorfl
Literaturprejsträgerjn von 1999, Barbara von



Eichendorff-Literaturpreis
an Jörg Bernig
Jörg Bernigwurde 1964 im nordsächsjschen
Wurzen geboren. Für seine schriftstetteri-
schen Werke wurde Dr Bernig mehrfach aue
gezeichnet, u. a. Friedrich-Höldertin'Preis,
Lessing-Preis des Freistaates Sachsen und
Sudetendeutscher Kulturpreis für Literatur
In ejnigen seiner Werke thematisiert Bernig
die Verlreibung der Deutschen aus dem 5u
detenLand nach dem 2. Weltkrieg, z.B. in
,,Niemandszeit".
Der Eichendorff Literaturpreisträger 2012
bedankte sich mit einer Lesung aus seinem
neuen Werk ,,Der Gabtonze. Gtasknopt Es-
says aus Mitteleuropa" {Thetem 2011).
In seiner Dänkesrede sägte Bernig u.a.: Rau-
schende und grÜnende Wätder, dahinströ-
mende Ftüsse und Bäche, Hörnerk(ang und
ättenthalben eßcheinende Rehe durchziehen
Eichendorffs CEuvre. Manche sehen darin
nicht die Insignien des Ewigen, hören nicht
den SehnsuchtsrLf und erkennen nicht das
zärtlich Geliebte und angstvollvor derWelt

Gehütete. sje deuten dies altes ledigLich ats
die niedtiche Staffage der Welt von Vorvor
gestern und verweisen damit doch eig-.nttich
nur auf ihre ejgene Verschlossenheit nicht
nur der Vergangenheit, sondern äuch der
Gegenwart gegenüber...
War Eichendorff Zeuge der industrietten Re-
voLltion, so sind wir Zeugen, Teithaber und
Protägonisten der mediabn Revotution, de-
ren Bedeutung gar nicht zu übeßchätzen ist.
Auch diese Revotution ist gekennzejchnet
von Beschteunigung. Mr staunen und ver-
suchen, unser Zeitmaß und Zeitempfinden
anzupassen. Das y/iLL uns aber nicht recht
getjngen, weit atte Zeit in ejnem einngen
und immerwährenden Jetzt gefangen zu
sein scheint. Wir sind in jedem einzelnen Au-
genbtick des Tages Zuschauer bei atem, was
im selben Moment irgendwo auf der WeLt
geschieht. Die Ware lnformation wird uns
angedreht, ob wir sie wotten odernicht. Die
se Gteichschattung nennt man 'Echtzejt...
Wir können von Eichendorff nicht nur Skepsis
gegenüber einer bLlndgtäublgen progressjvjs-

tischen Rationatjtät ternen, sondern auch
Sinn für das Vergängliche. Ein Sinn für das
Vergängliche, das ist etwas, wäs der 'Zeit-
geist - gteich wann, gLeich welcher nicht
hat. Dieser Sinn hätt ja nicht starr und stur
an etwas fest. Er besteht vietrnehr auf dem
Eingeständnis unserer Vertetztichkeit, dem
Anerkennen unserer Grenzen und unserer
Zeittichkeit. Er besteht auf dem Einzelnen
und dessen Gefährdung, ist damit zutiefst
menschlich und genau das, was wir auch
heute benötjgen. lsh)


